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INNSBRUCK. Unter der Devise 
„Verkehr bedeutet nicht mehr 
Wohlstand, sondern ist in vie-
len Bereichen ein enormer 
Hemmschuh“ präsentierten NR 
Hermann Weratschnig und LA 
Michael Mingler (Grüne) ein Fünf-
Punkte-Programm mit Tempo 
100, Dieselprivilegabschaffung, 
Kontrollen, Korridormaut und 
Lärmreduktion für das Wipptal.
LA Michael Mingler kennt als 
Wipptaler die Belastungen durch 
den Verkehr aus eigener Erfah-
rung. Bei einem Blick auf die ak-
tuelle Entwicklung fordern er und 
Weratschnig ein rasches Handeln. 
So werden 2022 wieder mehr Pkw 

auf der Autobahn fahren als 2019 
und auch der Transitverkehr hat 
nach einer kurzen coronabeding-
ten Pause wieder zu genommen. 

Fünf-Punkte-Plan
1. Tempo 100 einführen: 

Prüfung von Tempo 100 auf 
der Brennerautobahn: Die 
generelle Einführung von 
Tempo 100 könnte nicht 
nur die Lärm- und sonstige 
Emissionen verringern, son-
dern auch zu einer erhöhten 
Sicherheit und Flüssigkeit des 
Verkehrs beitragen. 

2. Dieselprivileg abschaffen: 
Diesel wird in Österreich mit 
8,5 Cent pro Liter gefördert. 
Diese Privilegierung führt 
in Tirol zu einer erheblichen 
Mehrbelastung der Bevölke-
rung. Schätzungen zufolge 
fahren alleine wegen des 
niedrigen Diesel-Preises 
300.000 zusätzliche Lkw jedes 
Jahr durch Tirol.

3. Kontrolldichte erhöhen: 
Laut Bericht der Landesregie-
rung vom Mai 2019 haben 
Transporte mit sogenannten 
„Klein-Lkw“ auf sämtlichen 
Transitrouten Tirols erheb-
lich zugenommen. Eine 
Erhöhung der Kontrolldichte 
kann sich direkt und indirekt 
auf den Transitverkehr regu-
lierend auswirken.

4. Korridormaut umsetzen: 
40 % aller Lkw nehmen bei 
ihrer Fahrt über den Brenner 
einen Umweg in Kauf. Der 
Grund liegt vor allem an der 
niedrigen Maut des Brenner-
korridors. Um den Umweg-
verkehr über den Brenner zu 
verhindern, benötigt es eine 
stufenweise Anhebung der 
Lkw-Maut in Bayern und Süd-
tirol auf das Tiroler Niveau. 

5. Lärmschutz realisieren: Der 
Tiroler Landtag hat einer-
seits die Initiative der Tiroler 
Landesregierung zu einer 

Lärmstudie Wipptal begrüßt 
und andererseits die Tiroler 
Landesregierung aufgefor-
dert, ein Gesamtkonzept zur 
Reduktion der negativen 
Auswirkungen des Verkehrs 

auf der A13 Brennerauto-
bahn von Schönberg bis zum 
Brenner auszuarbeiten. Der 
Entwurf dieses Konzepts der 
ASFINAG soll bis Jahresende 
2021 vorliegen.

Fünf-Punkte-Plan    für Verkehr

NR Hermann Weratschnig und LA Michael Mingler präsentieren das Fünf-
Punkte-Programm. Foto: Miller

Die Grünen präsentie-
ren ein Fünf-Punkte-
Programm zur Reduk-
tion des Wipptaler 
Verkehrs. 

GeorG Herrmann

WIPPTAL. Auch die Wirtschafts-
kammer Tirol kommentierte das 
Programm der Grünen: Die Ver-
kehrsproblematik im Wipptal sei 
seit Jahren ein Thema, das poli-
tisch bis dato nicht gelöst wer-
den konnte. „Bei dem nun vorge-
stellten Fünf-Punkte-Programm 
der Grünen geht es allerdings 
nicht darum, die Wirtschaft 
mit ins Boot zu holen, sondern 

viel mehr darum, populistische 
Themen zu forcieren“, so Bezirk-
sobmann Patrick Weber zur ak-
tuellen Diskussion. „Wer glaubt, 
dass durch die Abschaffung des 
Dieselprivilegs, die Einführung 
des Luft-100er oder eine flächen-
deckende Maut für Lkw auch nur 
ein einziges Fahrzeug weniger 
die Brennerroute wählt, der irrt“, 
so Weber weiter. 

WK Tirol: „Wirtschaft muss 
miteingebunden werden“
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WIPPTAL. Als Reaktion auf das 
von den Grünen Mandataren 
Michael Mingler und Her-
mann Weratschnig vorgestell-
te „5-Punkte-Programm“ zeigt 
sich der Wipptaler Planungs-
verbandsobmann und Pfoner 
Bürgermeister Alfons Rastner 
enttäuscht: „Dass die Grünen 
den mehr als gerechtfertigten 
Wunsch der Wipptaler Bevöl-
kerung nach einer Gesamtlö-
sung für die untragbare Belas-
tung der Wipptalerinnen und 
Wipptaler samt Lueg-Tunnel 
als 'Scheindiskussion' abtun, 
ist für mich absolut nicht nach-
vollziehbar. Es zeigt sich, dass 
für die Tiroler Grünen hier Par-
teigehorsam vor der Entlastung 
der Bevölkerung steht. Anstatt 
mit uns an einer tragbaren Ge-
samtlösung mit Luegtunnel zu 
arbeiten, stellen sich die Tiroler 
Grünen hinter ihre Ministerin 
und gegen die Wipptaler Bevöl-
kerung.“

„Diskussion ist scheinheilig“
Auch der Stubaier Landtagsab-
geordnete der NEOS Andreas 
Leitgeb äußerte sich kritisch 
hinsichtlich des vorgestellten 
„5-Punkte-Programms“ der 
Grünen: „Der 5 Punkte Plan der 
Grünen ist scheinheilig. Korri-
dormaut, Aufhebung des Die-
selprivilegs und  verstärkte Kon-
trolle von Klein-Lkw – allesamt 
sind sie NEOS-Forderungen. Da 
war weder die Unterstützung 
der Tiroler Grünen noch der 
grünen Verkehrsministerin da!“ 

Alfons Rastner ist enttäuscht über 
den „5-Punkte-Plan“ der Grünen.

„Die untragbare Belastung 
ist keine Scheindiskussion“
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